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a itr Auguſt und September) oeuf die Halliſche
gern T eitung zum Preiſe von 2 ark werden angenom-
e Ra für Halle und Giebichenſtein von der Ex

edition, den ZeitungsSpediteuren und den
kannten Ausgabeſtellen, für Auswärts von
len Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief-

Die Expedition.

en Halle, den 22. Jnlitem n Politiſche Mittheilungen.
olken Ueber den Eindruck, den die von Kammer

iannten nd Senat in Frankreich beſchloſſene Mobil-
amburg Wychung eines Armeekorps in Berlin gemacht hat,
n. Mreibt man der r e Selhäſt eer verhältnißmäßig kühl. An dem Charakter der deutſch
itun mzöſiſchen Beziehungen wird durch die probeweiſe Mo-

liſirung nichts geändert. Daß die Franzoſen je eher
e lieber die ganze Armee mobil machen und über uns

194,-. Mufallen möchten, weiß man hier ohnehin. Der Beſchluß
Gold er Pariſer Kammer enthält alſo nichts Neues oder un
Franz wittelbar Bedrohliches; eher noch hat er den Werth einer
Ppens dankenswürdigen Offenherzigkeit. Es braucht nicht geſagt

u werden, daß unſere Armeeverwaltung alles Andere
her als ungehalten über die probeweiſe Mobilmachung

Nov. ſ. Denn ſo ſehr der Kriegsminiſter Ferron ſich auch
emühen wird, durch e und in dieſer Weiſe im
fenſtfall gar nicht zutreffende Arrangements einen Miß-

o. 6699 Pafſolg zu verhüten, ſo wird an dem intereſſanten Verſuche
doch immer noch genug zu lernen ſein. Frankreich legt
mit demſelben gleichſam ſein militäriſches Examen ab.
Rach den uns zukommenden Mittheilungen dürften deutſche
Gegenmaßregeln nicht zu erwarten ſein. Sollten dieſelbenten. aber doch noch beſchloſſen werden, ſo würde die Jnitiative

ieder- I eſchlie lich dem Kriegsminiſter überlaſſen bleiben. Man
r verſichert an beachtenswerthen Stellen, daß Fürſt Bismarck

in dieſer Angelegenheit von Anfang an Herrn v. Bronſart
den Vortritt gelaſſen und die Frage nicht als eine ſolche
der auswärtigen Politik, ſondern lediglich als eine mili

r türiſche, was ſie in Wirklichkeit auch iſt, betrachtet habe.
v Der Kaiſer arbeitete, wie aus Wildbad Gaſtein
Vor- Imterm 21. depeſchirt wird, Kern nach der Spazierfahrt
lliren einige Stunden. Zu dem Diner um 4 Uhr im Bade-
aliget ſhloſſe war der Statthalter Graf Thun zugezogen wor-
ndigt. den. Se. Majeſtät nahm heute um 8 Uhr wiederum

ein Bad und machte um 10 Uhr eine Spazierfahrt. Geſtern
Hall. Rachmittag hatte Se. Majeſtät der Gräfin Lehndorff einen
Zeit I Seſuch in der Solitude abgeſtattet und gegen Abend aber-
e auf mals eine Spazierfahrt mit dem Grafen Lehndorff ins
z der Kötſchachthal unternommen.
t in Ueber Wien kommt die Nachricht, das deutſche

ndet. Kronprinzenpaar beabſichtige im September nach
Se Kalien zu reiſen und gedenke ſeinen Aufenthalt in Venedig

zu nehmen.
PJeſetz Londoner Nachrichten der „Köln. Ztg.“ zufolge
n in macht die Kräftigung der Stimme des Kronprinzen
Vor ſolche erfreuliche Fortſchritte, daß derſelbe nicht

Jericht mehr nöthig hat, in unmittelbarer Nähe des Arztes zungen. bleiben. E hat demgemäß Schloß Windſor, wo er als

kegie Gaſt der Königin die letzten Wochen in ſtiller Zurückge-
fuhr d elebt hat, verlaſſen und ſollte heute auf derAus nſel Wight eintreffen, wo er mit ſeiner Wer in Norris

en zu Caſtle vorausſichtlich bis zum 15. Auguſt verweilen wird.
bis Jn Kiſſingen ſind an der oberen Saline, wo

kohol Fürſt Bismarck zu wohnen pflegt, die Fußpfade wieder
Re abgeſperrt und als „Verbotener Weg“ bezeichnet worden,

r die re per kurz vor Ankunft des Kanzlers hier ge-
der en iſt.ieder Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Kunſtbutter

erung geſetz und das deutſch-portugieſiſche Abkommen
Der über die Beſitzverhältniſſe in Südafrika.

Nini Wie den „Münch. N. N.“ mitgetheilt wird, werden
oben. die in das Reſſort der bairiſchen Generaldirektion

aus der Zölle und indirekten Steuern repartirenden Vorarbeiten
chten. F Einführung und zu den Vollzugsvorſchriften des
r ranntweinſteuergeſetzes bis Schluß dieſes Monats

mit Aufbietung aller verfügbaren Kräfte fertig geſtellt
ages werden können.

hier Nach der „Kreuztg.“ iſt die Nachricht, daß die
teral Einfuhr italieniſcher Gewächſe auf Grund des Reb-
An intge ges verboten ſei, falſch.

ückte, Reichstagswahl in Straßburg an Stelle des
rſön verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Kablé. Jm Ganzen
l er wurden nach den bisherigen Zuſammenſtellungen 10 630
iſſen. en abgegeben, hiervon 2936 unbeſchrieben und des
die halb ungiltig, 6474 lauteten auf den Rechtsanwalt Petri,
lgen 1163 auf den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke, die

übrigen Stimmen waren zerſplittert. Rechtsanwalt
nion Petri iſt ſonach gewählt
ten Die Wahl hatte die Gemüther in lebhafte Bewegung geſetzt
aus und zwar bei den Altdeutſchen a als bei den Eingeborenen.

Das Reſultat konnte nicht zweifelhaft ſein. Der Rechtsanwalt
Setri mußte gewählt werden. Er hat eigentlich keinen ernſt

ften encandidaten gehabt; denn die Eingeborenen der
e. rferen Tonart predigten Wahlenthaltung. Herr Petri iſt ein

ſäſſer von gemäßigter Geſinnung der etwa auf dem Boden
ig en alten Autonomiſtenrichtung und der Anerkennung der be

tern e ringiſchen Reichstagsabgeordnetendenen die meiſten elſaß lothringi

e e Er

Halle, Sonnabend, 23. Juli 1887.
(Ausgegeben am 22. Juli Vormittags.)

rats iſt dieſe Wahl ſomit als ein entſchiedener Fort
chritt zu betrachten und darum hat Hexr Petri auch die

Stimmen vieler Altdeutſchen erhalten, die unter den gegebenen
Verhältniſſen dieſe Candidatur für die beſte mögliche hielten.
Eine große Anzahl angeſehener Altdeutſcher aller Stände erließ
einen Aufruf für die Wahl Petris. Ein Theil der Altdeutſchen
glaubte aber den nationalen Standpunkt ſchärfer betonen zu
ſollen und ſtimmte für einen eigenen Candidaten, den Feld
marſchall Grafen Moltke, was natürlich nur eine demonſtrative
Bedeutung haben konnte.

Frankreich. Ueber den Mordverſuch auf den
re e Polizeikommiſſar Ritter in Pagny
ſchreibt man der Fr. 8 aus Metz, 20. Juli:

Dieſen Morgen begab ich mich nach Pagny, um ſo weit als
möglich die Wahrheit in der Affäre Zangerle- Ritter feſt-
zuſtellen, was mir durch das Entgegenkommen des Bürger-
meiſters erleichtert wurde. der dem erſten Verhör, welches durch
das Nancyer Gericht vorgenommen wurde, beigewohnt hatte.
Mit dem von Metz um 2 Uhr abfahrenden Schnellzuge langte
in Pagny ein feingekleideter Mann an, der ſich ſchon unterwegs
erkundigt hatte, ob der Polizeikommiſſar in Pagny ein braver
Mann ſei Jn PVagny ausgeſtiegen, begab er ſich nach dem
Zollreviſionsſaal, an deſſen Ausgang der Polizeikommiſſar zu
ſtehen pflegt und fragte den anweſenden Gensdarmen, ob dies
der Kommiſſar ſei, indem er auf Ritter zeigte. Als ihm dies
beſtätigt wurde, zog er den Revolver und gab drei Schüſſe ab,
von denen der eine den Arm, der andere den Oberſchenkel
ſtreifte, während der dritte fehlging. Sofort feſtgenommen, za
der Attentäter an, daß er Peter Zangerle heiße und aus Ferſch
weiler bei Trier gebürtig ſei. Das Parquet in Nancy wurde
ſofort benachrichtigt, traf Abends in Pagny ein und hier machte
3. vor dem Unterſuchungsrichter folgende Angaben: Geboren
im Jahre 1842 in Ferſchweiler, ſei er früh nach Frankreich ge
kommen, habe vom Jahre 1865 bis 1873 der Compagnie du
Chemin de fer du Vord als Angestellter angehört und im Jahre
1870/71 gegen Deutſchland gekämpft. Er habe eine Fran-
zöſin geheirathet und ſei wegen einer Verletzung, die er ſich
im Dienſt zugezogen, mit einer gtüheeigung pon 1000 Francs
entlaſſen worden. Jm Jahre 1877 habe er ſeine Frau. die ihn
verrathen habe, geſchlagen, ſei dieſerhalb vor Gericht geſtellt
und zu drei Jahren Gefängniß und Ausweiſung verurtheilt
worden. Da ein Polizeikommiſſar ihm dieſe Strafe beſorgt
habe, hätte er ſich vorgenommen, an einem ſolchen ſich zu rächen,
er ſei ſeit dieſer Zeit in Amerika geweſen, habe ſich in Belgien
und Lothringen aufgehalten und jetzt ſein Vorhaben ausgeführt.
Obwohl dieſe Angaben mit ziemlicher Sicherheit gemacht
wurden. nahm mein Gewährsmann doch an, daß Z. von
einer fixen Jdee befallen ſei. Auf Vorhalten des Unter
ſuchungsrichters, ob er zu dieſem Akt gedungen ſei, wies er
dies mit Entrüſtung zurück und erklärte, nicht Nationalhaß
babe ihn zur That geführt, denn er liebe die fran-
zöſiſche Nation ſondern er habe ſich an der Regier-
ung rächen wollen, die ihn beſtraft habe, obſchon ſeine Frau
hätte beſtraft werden müſſen. Z. wurde in der Nacht um Uhr
nach Nancy geſührt, wo eine aufgeregte Volksmenge auf ihn
wartete. Er mußte durch eine Hinterthür ins Gefängniß ge
bracht werden, ſonſt wäre er gelyncht worden. Die Verwund-
ungen Ritters, eines Elſäſſers aus Hagenau, ſind leicht und
werden in einigen Tagen geheilt ſein.

Jm Senat wurde die Vorlage wegen Einberuf-
ung eines techniſchen Arbeiterrathes angenommen.

Schweiz. Dem ſchweizeriſchen Jnduſtrie- und Handels
departement vorliegende Fachberichte aus den Kreiſen der dor
tigen Gewerbevereine erkennen einen der Hauptgründe für die
Ueberlegenheit der deutſchen Konkurrenz ſowohl auf
dem Weltmarkte, als auf dem Markte der engeren ſchweizeriſchen
Heimath in der beſſeren zen auf weiche neuerdings
bei uns, und zwar mit ärktes Gewicht gelegt wird.Recht, verſtär t g.Die Fortbildungsſchulen und die Errichtung vorzüglicher Fach
bildungsſchulen hätten dem deutſchen Handwerk und Gewerbe
aufgehölfen und eine Stellung verſchafft, die zu überwinden im
Konkurrenzkampf äußerſt ſchwer falle. Auch im Hinblick auf
die Ausnützung der großen und kleinen Hilfsmittel zur Abſatz
vermehrung, wie Verkaufshallen, Muſterlager, Ausſtellungen,
Reiſende wird das deutſche Beiſpiel als ein muſtergiltiges und
nachahmenswerthes bezeichnet.

Belgien. Zwiſchen Belgien und Frankreich
herrſcht eine Verſtimmung. Den Grund zu der-
ſelben bildet ein ſeltſames Objekt: die Brieftauben.
Die franzöſiſche Regierung hat den belgiſchen Brieftauben
das Gebiet der franzöſiſchen Republik verſperrt. Fortab
darf kein belgiſcher Verein der Brieftaubenzüchter ſeine
Tauben in Frankreich aufſteigen laſſen. Angeblich befinden
ſich unter den belgiſchen Tauben ſtets viele deutſche,
daher dieſes Verbot, das in Belgien, wo die Taubenzucht
in hoher Blüthe ſteht, ſehr böſes Blut macht. Zu dieſem
ſonderbaren Verbot ſtimmt ſchlecht eine Mittheilung, nach
welcher die franzöſiſche Militärverwaltung Brieftauben
aus Limoges (Haute-Vienne) in Lüttich aufgelaſſen
hat. Die Herren Franzoſen ſcheinen alſo zu glauben,
daß ihnen im fremden Lande Dasjenige erlaubt iſt, was
in ihrem Lande zu thun ſie Fremden verbieten. Da ſoll-
ten doch die Belgier ſofort energiſch Repreſſivmaßregeln
ergreifen!

Die Trunkſucht in Belgien. Die Deputirtenkammer
beräth jetzt über das Geſetz zur Unterdrückung der Trunkſucht.
Jn Belgien nimmt der Branntwein-Genuß erſchrecklich zu und
richtet in der Arbeiterbevölkerung ſchlimme Verwüſtungen an.
Auf je 40 Einwohner kommt ein Ausſchank, auf den Kopf per

ahr 13 Liter Branntwein und 450 Mill. Fres. werden jährlich
r geiſtige Getränke ausgegeben. Abhäülf thut alſo noth. Die

Hauptſchwierigkeit liegt alſo darin, daß Niemand es mit der
einflußreichſten Wählerklaſſe, den Schankwirthen, verderben
will; dieſe ſollen geſchont werden. e denkt man nicht an
eine ernſthafte Verminderung der Ausſchankſtätten. Die Wahl
rückſichten ſind, wie in jeder Frage, auch hierin entſcheidend
und ſo iſt an das Zuſtandekommen eines wirkſamen Geſetzes
gar nicht zu denken.

Großbritannien. Wie den „Daily News“ aus
r gemeldet wird, ſei die afghaniſche

renzfrage am 20. r gelöſt worden.
Rußland empfängt das Gebiet zwiſchen den Flüſſen
Ruſchk und welches den Pendjeh-Turkmenen
durch die jüngſte Grenzabſteckung genommen worden; da
gegen acceptirt Rußland die engliſche Grenzlinie am Hrus
t verzichtet auf die Diſtrikte, auf welche es laut Ab-

kommen vom Jahre 1873 Anſpruch hatte.
verbleibt mithin

Maruchak
fghaniſtan.
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D. Die Petersburger „Nowoſty“ melden ebenfalls daß die
engliſch-ruſſiſche Kommiſſion zur Erledigung der n en
Grenzfrage ihre Arbeiten beendet habe. Nach den Beſchlüſſen
der Kommiſſion gelange Chodsha Saleh an Afghaniſtan, Ruß
land erhalte bei Pendſhdeh ein Stück Landes zugetheilt, das
früher den SarykTurkmenen gehört habe.

„Türkei. Der „Agence wird aus Athen gemeldet
zwiſchen Kreta und der Pforte ſei ein Einvernehmen
zu S'ande gekommen, nach welchem die Pforte ernſtliche Zuge
ſtändniſſe zu Gunſten der Finanzen und der a)miniſtrativen
Selbſtſtändigkeit Kretas bewilligt habe.

Serbien. Aus Belgrad kommen plötzlich wieder
ganz merkwürdige Nachrichten. Die ſogenannte
Ausſöhnung zwiſchen dem König Milan und ſeiner Ge
mahlin, der Königin Natalie, wird als unrichtig bezeich-
net. Es heißt, das Königspaar habe einen förmlichen
Pact abgeſchloſſen, in welchem es ſeine gegenſeitigen Ver
hältniſſe rein geſchäftlich geregelt hätte. Von einem Zu
ſammenleben des Königspaares ſei keine Rede, ja man
behauptet, daß Königin Natalie in nicht allzu ferner Zeit
für eine ſehr lange Dauer wieder nach dem Auslaude,
und nach Deutſchland, ſich begeben ſolle, um dort
die Erziehung des Thronfolgers perſönlich zu über
wachen.

Mehrere Zöglinge der Akademie in Belgrad,
welche anläßlich des franzöſiſchen Nationalfeſtes am
14. d. Mts. unter Führung des Lehrers der franzöſiſchen
Sprache, ſich zu dem franzöſiſchen Geſandten begeben und den
ſelben zu der Feier beglückwünſcht hatten, wurden vom Schul
kommando mit Disziplinarſtrafen belegt. Bei einem ſich
in Belgrad aufhaltenden Herzegowiner iſt eine Proklama-
tion, die zu einem Aufſtande in Bosnien auffordert, gefunden
worden; derſelbe wird ausgewieſen werden.

Bulgarien. Die Mitglieder der Regentſchaft
werden Freitag in Sofia eintreffen. Zachariä Stojanow
äußerte ſich ſehr herabgeſtimmt über die Verhandlungen
mit dem Coburger. Die Kombination ſei beinahe als auf-
gegeben r

Der baldige Rücktritt des Kabinets Stoiloff iſt
zu erwarten. Die erſt eben rege Miniſter Rados-lavoff und Nikolajeff letzterer beabſichtigte bekanntlich ein
Pronunciamento zu Gunſten des Fürſten Alexander werden
vorausſichtlich bald zur Regierung zurückkehren. Die Strö-
mung zu Gunſten des Fürſten Alexander iſt im ganzen
Lande jetzt wieder lebhafter denn je. Allerdings ſagt man
ſich, daß vorläufig noch keine Ausſicht für ſeine Rückkehr vor
banden iſt; aber man werde die Unabhängigkeit beider
Bulgarien prokſamiren und im Namen des abweſenden Für-
ſten Alexander regieren.

Heer und Marine.
8 Deutſchland Contre-Admiral Pirner, der Ober-

Werftdirector der Werft zu Danzig, iſt beuxlaubt und wird,
wie es nach der Voſſ. Ztg. heißt, aus dem aktiven Dienſt
der Marine ausſcheiden. Einſtweilen iſt Corvetten Capitän
Graf v. Haugwitz mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
OberWerftdirectors in Danzig betraut worden.

Von der Verhaftung eines anſcheinend franzöſiſchen
Spion s meldet man der „Straßb. Poſt“ aus Kehl: Am ver
floſſenen Sonnabend wurde zwiſchen Straßburg und der Rhein
luſt ein Fremder verhaftet, welcher ſich auf verdächtige Weiſe
bei den Erdarbeiten der Pioniere herumtrieb und einen Ge-
ſPeten über die Truppenſtärke in den Hauptforts 2c. auszufor-
chen verſuchte. Dem Gefreiten wurde wegen ſeiner bei der

Verhaftung bewieſenen Umſicht am Sonntag in Gegenwart
ſämmtlicher Offiziere des 14. Pionier-Bataillons im Kaſerneu-
hof eine Belobung ertbeilt.

Ueber die Unterſuchungen in den Kaſernen von
Mainz wird der „Frankf. Ztg.“ von dort unter dem 20. Juli
noch ferner geſchrieben: Jn der verfloſſenen Nacht um 11 ÜUhr,
als die Soldaten längſt zur Ruhe gegangen waren, erſchien der
Hauptmann einer Compagnie plötzlich in der Kaſerne, die El
ſäſſer oder Lothringer wurden geweckt und das geſammte Eigen
thum dieſer Mannſchaften wurde einer gründlichen Reviſion
unterzogen, Verdächtiges wurde nichts mehr gefunden. Am
meiſten belaſtet ſollen ein Bataillonsſchreiber und der Schreiber
eines Zahlmeiſters ſein, beide, heißt es, ſeien die Seele des
Ganzen geweſen. Jn der Wirthſchaft eines hieſigen Wirthes
hielten die Soldaten elſäſſiſcher oder lothringiſcher Nationa'ität
ihre Verſammlungen ab, dieſe Wirthſchaft wurde ebenfalls einer

er Hausſuchung unterzogen, da man vermuthete, die
Soldaten hätten dort verdächtire Briefe 2c. aufbewahrt; die
Durch'uchung hatte aber einen negativen Erfolg. Es wird mit
Beſtimmtheit verſichert, daß in ſämmtlichen Garniſonen Deutſch
lands, in welchen Elſäſſer oder Lothringer liegen, ähnliche Unter
ſuchungen vorgenommen worden ſeien.

Das Eliſabeth-Kranken- und Diakoniſſenhaus
zu Berlin hat mit dem Johanniter- Orden das Abkommen
getroffen, daß es im Falle des Krieges alle disponiblen Kräfte
in ſeinen Dienſt ſtellt. auch Frauen und Jungfrauen, die ſich
bei dem Orden zur Ausbi dung als Pflegerinnen melden, ſoweit
es die rig des Hauſes geſtatten, in einem mehrmonati-
gen Kurſus zur Hilfsarbeit vorbereitet.

rankreich. Bei der Berathung der Mobil-
machungsvorlage im Senat erklärte der Kriegsminiſter,
er glaube, daß der Mobilmachungsverſuch günſtig aus
fallen werde, ſollten ſich einige Mängel herausſtellen, ſo
werde man denſelben abzuhelfen ſuchen, er übernehme
die volle Verantwortlichkeit für die Vorlage vor
dem Senat und vor dem Lande. General Arnaudeau
bezweifelte das Gelingen des Verſuchs und machte Aus
ſtellungen in Bezug auf die Güte des militäriſ Ma-
terials. Der Kriegsminiſter erwiderte, das Alles habe
ſich geändert, ſeitdem General Arnaudeau aus der Armee
geſchieden ſei. General Canrobert erklärte, die Angelegen-
heit ſei einmal angefangen und mehrere frühere ſter
und der jetzige Kriegsminiſter hätten den e
verſuch als nothwendig bezeichnet, er werde unter dieſen
Umſtänden für die Vorlage ſtimmen. Der Senat hat
die Vorlage, wie ſchon gemeldet, mit 172 gegen 82 Stim
men angenommen.

s Jtalien. Der König iſt Donnerstag Nachmittag in
Livorno eingetroffen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch
empfangen worden; derſelbe er die königliche Yacht„Savoya* und ließ das hier vor Anker liegende Marine Ge
ſchwader die Revue paſſiren.



Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Stanley todt? Dem „Reuter'ſchen Bureau“

in London wird aus St. Thomas vom 20. d. Mts. ge
meldet, die dortige Telegraphenſtation der Weſtafrikaniſchen
Geſellſchaft habe Nachricht, daß Stanley in einem mit
den Eingeborenen um Lebensmittel entbrannten
Kampfe getödtet worden ſei. Die Nachricht komme
von einem Miſſionär in Matadi; ein direkter Bote der
Stanley'ſchen Expedition hätte bis zum 6. Juli die Küſte
nicht erreicht.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Seit dem Niedergange der techniſchen Hoch-

ſchulen in der Neuzeit hat der Andrang zum Studium
der Thierheilkunde ſo außerordentlich zugenomme daß die
„Zeitſchrift für Fleiſchbeſchau und Fleiſchproduktion“ eine ernſte
Abmahnung von dieſer Laufbahn veröffentlicht: „Die Ueber
produktion an Thierärzten in Preußen fängt an, einen geradezu
beſorgnißerreg. nden wigng anzunehmen. So habe ſich z. B.,
um gleich einen Fall aus der Praxis anzuführen, um den un
längſt zur Ausſchre bung gelangten Poſten eines erſten Schlacht
hausbeamten in Kiel nicht weniger als 79 Thierärzte beworben,
und dabei iſt dieſes Amt nur mit 3000 Gehalt und freier
Wohnung dotirt, d. h. alſo in ſeinem pecuniären Ertrage eben
hinreichend, dem Jnhaber eine knappe Exiſtenz zu ſichern. Es
iſt Thatſache. daß es nur verbältißmäßig wenigen Th'erärzten
möglich wird, bei der aufopferungsvollſten Thätigkeit und den
größten Mühen ſich im Laufe vieler Dec nnien ſo viel zu er
übrigen, daß ſie wenigſtens e nem einigermaßen ſor jenfreien
Lebensabend entgegenſehen können; für die weitaus größte
Mehrzahl iſt der Ertrag der Praxis eben hinreichend die Koſten
der Exiſtenz zu beſtreiten: gor groß aber iſt die Zahl derer,
welche bei dem redlichſten Beſtreben gar nicht aus den gewöhn
lichſten Nahrungsſorgen herauskommen. Auf ſämmtlichen
deutſchen thierärz lichen L. hranſtalten befinden ſich Zeit

egen 1000 Studirende, eine Zahl, die das thatſächlich vor
andene Bedürfniß mindeſtens um das Doppelte überſte gen

müßte, wie es iſt, daß alſo jeder Anbau ſich von ſelbſt verböte
und daß, ehe die vorgeſchlagene Ecweiterun z des Muſeums in
Angriff genommen würde, ein Neubau ſpeziell für die Biblioth k
vorzuziehen wäre. Das Muſeum enthält nämlich außerdem noch
Sculpturen- und andere Sammlungen. Da ſchlug ein Jngenieur
vor, von jedwedem An oder Neubau abzuſehen und ſeine Er-
findung auszubeuten, die einfach darin beſteht, daß die vorhan-
denen Bücherſtände auf Schienen geſtellt und durch einen
Apparat beliebig nach rechts und links gerückt werden können.

ſpind an Bücherſpind zu ſtellen und nur für ſo viel Raum zu
ſorgen, daß auf bloßen Druck am Apparat jedes beliebige
Spind hervorgeholt werden kann. An jedem Bücherſtänder iſt
auf der Breitſeite zu vermerken, welche Bücher ſich auf ihm
b. finden, und iſt ein einzelnes Buch dem Stand o er Spind
entnommen, ſo wird es in die Spindreihe durch Geiendruck
wieder zurückgeſchoben. Der Jngenieur will in dem vorhandenen
Raum zehn mal ſo viel Bücher unterbringen, als ſich jetzt in
ihm befinden, wo zwiſchen den Ständen weite Gänge ſich be
finden, die, wenn der Rückapoparat in Thätigkeit iſt, ſämmtlich
mit Spinden beſtellt werden können. Wird das Schiebeſyſtem
verworfen, ſo ſoll das Hängeſyſtem zur Anwendung kommen.
Nach dieſem kommen durch einfachen Druck auf einen Tiſchknopf
ſchwebende Ständer zum Leſer herunter. Das Hänge- oder
Schwebeſyſtem iſt bisher nicht ſo klar entwickelt worden, als das
Schiebeſyſtem, as größere Chancen zu haben ſcheint. Jeden-
falls iſt jedes Bauvorhaben einſtweilen aufgegeben worden, um
feſtzuſtellen ob die vorgeſchlagene Neuerung ſich bewähren könnte.
Es handelt ſich alſo um die Unterbringung eines Bücherbeſtandes,
der zehn mal größer ſein darf, als der gegenwärtige, in dem
vorhandenen Muſeumsraum.

Aus aller Welt.
Achttauſend Köter umheunlten den Zeitungsmann.

Folgende ächt amerikaniſche Anekdote macht die Runde durch
die engliſchen Zeitungen: Der Redakteur einer Zeitung in
Reading (U. S.) rückte kürzlich eine Annonce ein, „er wolle
einen guten Hund in Zahlung für ein Jahresabonnement ſeiner

Es iſt nach des Erfinders Darlegungen möglich, fortan Bücher

weiß daher der Kenner ein altes S.hmuck'ſtück von jedem ne
zu unterſcheiden. Jede der Perlen wiegt über rei Kargt
Ganzen ſind es 49 Perlen. Die Schnur reicht nur eden)
den Hals herum. Abgebildet ſind die RVerlen in dem Vr 3
werk „Diamants de la couronne de Peinee, adPhotogrin
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Concurrenz- Ausſtellung

deniſcher KunſtſchmiedeArveiten.
Karlsruhe, 20 JDie ſeit vor gem Sonntag im Oraangerieg bäude ſtatifinden

Coneurrenz Ausſtellung deutſcher Kunſtſchmiede Arbeiten erf
ſich eines ſehr befriedigenden Beſuchs, beſonders ſeitdem in
Berichten über die Eröffnungsfeie ü ereinſtimmend hetye
gehoben worden iſt, daß es ſich nicht um eine blos für de
Zachmann, ſondern auch für as größere Publ kum inttreſſan
Schauſtellung handelt. Und in der That wird jeder Frem
des Kunſtgewerbes den Beſuch der Ausſtellung lodnend ſinte
denn ebenſo bemerkenswerth wie die Gediegendeit der einzelne
Arbeiten, iſt die Man igfaltigkeit und Vielſeitigkeit in der
wendung der Kunſtſchmiedetechnik. Jnſofern zei t die Ausſiellm
raß es nicht blos den Anſtren zungen während der l zit n Jahr
zehnte g lungen iſt, einen lange vielleicht am längſten de
nachläſſigt geb. iebenen Zweig kunſtgew roticher Thätigkeit wie
in Aufſchwung za bringen, ſondern daß dieſe kunſtgewerblig
Svecialität ſich auch ein breites Arbeitsfeld erworben hat. V
treffen in der Ausſtellung neben ſolchen G a nſtänden die
wiſſe maßen di Domäne der Ku ſtſchmiedetechnik ſind, ne
Kandelabern. Leuchtern und Latecnen, Aushängeſchild en
Wandarmen, Blumentiſchen und Ofenſchirmen, Gittern, G
länern u. ſ. w. beiſpielsweiſe die Kunſtſchmiedearbeit auch de
Caſſetten, bei Möbel bei zierlichen Schalen und Körbche
Vaſen und Kelchen angewandt, bemerken ein in Schmiedeeſſ
getri benes, ganz vor reiflich ausgeführtes Porträt des Gro
herzozs von Baden, finden geſchmiedete Einlagen bei einer d
Director Götz entworfenen Standuhr und vieles Andere wo
die große Anwendbarkeit der Kunſtſchmiedetechnik zeigt und z
gleich die Reichhaltigkeit oer Ausſtellung beweiſt. Auf das En

dürſte.“
MilitärRoßarztſchule abgerathen. Jn der
babe die übergroße Mehrzahl der Militärthierärzte eine ſo unter
geordnete Stellung, daß jeder beſtrebt ſei, nach Ablauf ſeiner
dienſtlichen Verpflichtungen mit oder ohne Penſion möglichſt
ſchnell aus dem Militärdienſt auszuſcheiden und in Civilſtellen
einzutreten. Die Miltärverwaltung, anſtatt den ernſten Ve ſuch
zu Uunternebmen, das Los der Militärthierärzte zu verbeſſern
und ſich einen feſten Stamm von tüchtigen und erfahrenen
Thirärzten in zufriedener Lebensſtellung zu ſichern, ſuche leider
alljährlich eine übergroße Zahl von jün en Männern für die
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt höchſt troſtloſe roßärztliche Lauf
bahn zu gewinnen. Hierdurch und durch den ſonſt ſo ungebühr-
lich ſtarken Zudrang zum Studium droh jedoch ein t ierärzt
liches Proletariat bis ins Extrem zu wachſen. Daß aber ein
Heer unzufriedener Exiſtenzen, welches dem heute in ſo erfreu
lichem Aufſchwonge begriffenen thierärztlichen Stande einver
leibt werde, eipe ſchwere Gemeingefahr für die gedeihliche Ent
wicklung des Veterinärweſns bedeute, liege auf der Hand.
Es ſieht alſo in dieſer Laufbahn grade ſo aus, wie in den durch
die Univerſitätsſtudien eröffneten; auch an Juriſten, Medicinern,
Philologen iſt eine bedenkliche „Ueberproduction“ vorhanden.
Nicht mit Unrecht haben die „Akademiſchen Monatshefte kürz-
lich die Fra e aufgeworfen, ob die Univerſitätsſtadt Marbera,indem ſie die Einſchreibung ihres tauſendſten Studenten zum
Anlaſſe eines großen Feſtes nahm, nicht richtiger gehandelt
hätte, eine Trauerfeier zu begehen. (7)

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Wien ſind geſtorben der Großinduſtrielle Heinrich

Freiherr Trenck von Tondex und der bekannte Bankier
Julius Fiſchhof.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Einer ſehr wichtigen Erfindung, die geeignet

unſerem öffentlichen Bibliothekweſen großen ruen T
9

ſchaffen, darf ſich ein engliſcher Jngenieur rühmen. Die
britiſche Regierung ſah ſich, der M. Z, zuſolge, vor Jahresfriſt
genöthigt, beim Parlament eine erhebliche Summe zur Ver
rößerung des Britiſh-Muſeum zu fordern, da die in demPeu eum untergebrochte Bibliothek nicht mehr genug Raum hat.

der literariſche Beſtand aber jährlich zunimmt. Nun kam aber
darüber bald nur eine Meinung auf, daß das freiliegende ſtatt
liche Gebäude, um architektoniſch nicht zu verlieren, ſo bleiben

(Nachdruck verboten.)

F Der ſchwarze Adonis.
Novelle von Lars Dilling.“)

(Aus dem Norwegiſchen übertragen von Julius Stinde.)
Er war allerdings nur ein Schornſteinfeger, aber er

war hübſch, wirklich pueſg ſelbſt in ſeiner Rußigkeit; viele
Mädchen fanden ihn ſchwarz ſogar am hübſcheſten und
hatten darin auch nicht ganz Unrecht.

Die anſchließende Ledertracht hob ſeine wohlgebaute
chlanke Geſtalt auf das Beſte hervor, unter der rundenr pe ſtahlen ſich nach allen Seiten üppige goldige
en Ferder und der rußbeſtaubte kräftige Schnurrbart

vermochte nicht die rothen ſchwellenden Lippen zu verbergen
und die weißen geſunden Zähne.

Das Allerhübſcheſte aber waren ſeine Augen, große
ellblaue Augen, die leuchtend und lebensfroh in die Welt
lickten. Er glich einem blonden Neger und das erſchienden Damen pltart. Denn die lieben das Außergewöhn-

liche. Eben deshalb ſticken ſie auch ſo gerne gelbe
Vergißmeinnicht und blaue Roſen, die es in Wirklichkeit
nicht giebt.

Eduard Dahl, ſo hieß unſer Held, war in der That
der Mädchen Abgott.Wie er ir Lade einen Kamin fegte, waren nachher

alle Dienſtmädchen ſchwarz im Geſicht, meiſtens um den
Mund herum, und wenn er nach beendigter Arbeit gehen
wollte, gerieth das ganze Haus in Aufruhr. Vergebens
bimmelten die Klingeln, vergebens riefen die Frauen ſich
heiſer, denn ſämmtliche Mädchen hatten ſich von den Etagen
in einer Art Maſſenauswanderung vor das Hausthor be

eben.
Dort ſtand der ſchwarze Adonis inmitten eines Knäuels

bewundernder Anbeterinnen und ſpielte den Liebenswürdigen
und Unterhaltenden, daß die Mägde vor Entzücken laut
aufkreiſchten.n erſtens war er Bauchredner und hielt ein geiſt

reiches und humoriſtiſches Kriege ſprach mit einem gewiſſen
„Haäns“, der bald auf dem Boden ſaß, bald im Keller
und zuletzt gar aus einem der Marktkörbe herausſprach.
Fürs zweite konnte er engliſche Seemannsweiſen ſingen
und die neueſten Volkslieder; das Glänzendſte aber waren

e

Autoriſirte Veröffentlichung aus
Novellen“. Herausgegeben von Julius Stinde. Verlag
von Freund u. Jeckel. Berlin. 1887. Der deutſche Leſer
findet in dieſem ſoeben erſchienenen Novellenbuche eine Auswahl
von Lars Dilling's Erzählungen und Skizzen, deren Reich
thum an Gemüth und liebenswürdigem Humor ſicher nicht ver
fehlen wird, dem anſpruchsloſen norwegiſchen Schriftſteller auch

„Lars Dilling's

bei uns zahlreiche Freunde zu erwerben.

Ganz beſonders aber wird von dem Eintritt in die
Jn der preußiſchen Armee

Zeitung annehmen.“ Am nächſten Tage wurden 43 Hunde auf
ſein Bureau geſchickt. Am Tage darauf verbreitete ſich die
Kunde von dem Anerbieten in die Grafſchaft und 400 Farmer
ſandten per Expreß je 2 Hunde, außerdem acht Körbe mit
jungen Hunden, mit der Anweiſung, Zahlung bei Empfang.
In der Zwiſchenzeit hatte die unſelige Annonce ihren Weg in
die umliegenden Staaten gefunden und bevor die Woche zu
Ende war, befanden ſich mit Stricken angebunden 8000 Köter
in dem Hofraum des Zeitungsredakteurs. Es waren alle Gat-
tungen vertreten von Bluthunden bis zu Pudeln. Ein paar
Hundert riſſen ihre Str i cke und kletterten die Treppen hinauf.
ſchwärmten durch die Gänge, heulten und bellten vor dem
Sanktum des Journaliſten und ſchnüffelten unter der Thüre,
als fühlten ſie einen mächtigen Appetit, einen Redakteur zu ver
ſpeiſen. Und der rathloſe Journaliſt floh aus dem Fenſter,
kletterte den Känel hinauf auf den Firſt des Daches und
weinte! Sechs Tage lang wurde keine Zeitung ausgegeben und
die Freunde des Journaliſten hatten kein anderes Mittel, ihren
armen Genoſſen am Leben zu erhalten, als indem ſie ihm ſein
Eſſen in einem Ballon aufs Dach hinauf ſchickten. Schließlich
verfiel Jemand auf den Gedanken, ein Faß Arſenik und drei

Tonnen Fleiſch zu kaufen und die Köter alleſammt zu vergiſten.
Der Redakteur kletterte von ſeinem echabenen Standpunkt herab
und fand zu ſeinem Schreck n auf dem Pult ſeiner Schreibſtube
eine Rechnung von dem Mayor der Stadt für 8000 Dollars,
Betrag der lokalen Hundeſteuer zu einem Dollar pro Hund
Der unternehmende Journaliſt hat es aufgegeben, auf dieſem
Wege Abonnenten zu gewinnen; er wünſcht keinen Hund mehr.

T ELin Lieblingsſchmuck der Königin Marie Antoiuette
iſt durch die Verſteigerung der franzöſiſchen Krondiamanten
nach Berlin gekommen. Es iſt dies nach der Beſchreibung,
welche die „Nat.-Ztg.“ davon giebt. ein Perlenſchinuck, welcher
von einem Berliner Juwelier erſtanden iſt. Unter den 16
Perlenſchnüren der franzöſiſchen Krone war dies diejenige, deren
Perlen den weißs d Glanz, die ſtrahlendſte Leüchtkraft und
i h mung zeigen. Dabei zeichnet ſich dieSch a n rb auffallende Größe oder Anzahl der

Perlen aus. Jn ber Micete derſelben beträgt der Durchmeſſer 300 xan; Brechenmach er, Frankfurt a, M

J t hegeacht Millimeter, und die Gröhr nimmt in ganz allmählichem
Uebergange nach dem Schloß zu ein wenig ab. Keine Uneben-
heit der Oberfläche ſtört durch unregelmäßige Schatten den
reinen Glanz der Perlen. Das tadelloſe Weiß der Farbe zeigt
jedem Kenner ſofort das hohe Alter der Perlen. Die heutige
Perlenfiſcherei fördert Stücke von dieſer Renheit nur ſelten,
und in ſolcher Anzahl werden dieſelben nur in ſehr altem
Familienbeſitz beiſammen gefunden. Schon an dieſer Farbe

ſeine Geſchichten und Erlebniſſe, wobei er log, daß es eine
Luſt war, ihm zuzuhören. Uebrigens ſo ganz wenig hatte
er nicht erlebt, denn er war mehrere Jahre hindurch
draußen geweſen in der weiten Welt.

Als Knabe kam er in die Schornſteinfegerlehre, aber
wenn er ſich aus dem Rauchfang herausgearbeitet hatte
und über das Meer hinausblickte, das glänzend und
lächelnd im Sonnenſchein dalag, dann erfaßte ihn brennende
Begierde, die friſche Seeluft ſtatt des quälenden Kohlen
rauches einzuathmen.

So kam es, daß er eines ſchönen Tages im Achtzehn-
jahresalter den Ruß abwuſch und ſich als Matroſe ver
dingte.8 Sieben Jahre blieb er fort.

Bei ſeiner Rückkehr fand er die Mutter als Wittwe
krank und bettlägerig.

Verlaſſen konnte er ſie nicht wieder, denn ſie bat
ihn eindringlich, die kurze Zeit bei ihr zu bleiben, die
ihr noch zugemeſſen ſei. Da hing er die Seemanns-
kleider an den Nagel, zog das ſchwarze Zeug wieder an,
und anſtatt in das Tauwerk zu klettern, ſtieg er in Eſſen
und Kamine.

Aber jetzt ward ihm der Ruß läſtig, doppelt läſtig,
da er ſich ihm in die Kehle ſetzte und niedergeſpült
werden mußte. Zu dieſem Zwecke gab es Wirthshäuſer

enug.Kam Eduard Dahl dann nach Hauſe, ward ſeine

Mutter zornig und ſchalt. Die Freude über das Sohnes
Heimkehr hatte belebend auf die Alte gewirkt, daß ſie ſich
erholte und mit Hilfe eines Stockes umhergehen konnte.
So lange er fern geweſen war, hatte ſie ſich nach dem
Sohne geſehnt, nun aber, da er bei ihr war, ſchalt ſie
ihn Trunkenbold und Lügenhals, und das leider nicht ohne

rſache.
au Dahl, die Wittwe des Schornſteinfegermeiſters

Dahl, eine kleine krummgebeugte Geſtalt mit magerem
Angeſicht hatte ein kleines Zimmer an Fräulein Wardum
vermiethet, die Feinwäſcherei betrieb. Jngeborg Wardum
war im Gegenſatz zu Frau Dahl ſchlank nen Der
Ausdruck ihrer Züge und großen blauen Augen war ein
ernſter. Das dunkle Kr trug ſie glatt an den Schläfen
und in einem dicken Knoten am Nacken.

Obgleich Feinwäſcherinnen im Allgemeinen nicht für
ſtrenge gelten, war doch über ihr ganzes Weſen eine ſo
jungfräuliche Reinheit ausgebreitet, daß ſich Jeder in
ehrerbietigem Abſtand von ihr hielt; ſelbſt Eduard wagte
es nicht, ihr Angeſicht zu ſchwärzen, wie das anderer
Mädchen.

Allerdings machte er einmal den Verſuch, ihre ſchlanke
Geſtalt zu umfaſſen.

zelne hier einzugehen. iſt nicht gut möglich, da alsdann auf en
große Menge von Gegenſtänden aufmerkſam gemacht wer
müßte. Am Lebhafteſten ſind natürlich bei der Ausſtellu
Baden und Südweſtdeutſchland überhaupt betheiligt; au

rankfurt oder der Nähe Frankfurts ſtellten aus, Augut
Belz in Niederrd z. B. ein aus freier Hand geſchmiedeles
vom Architekt Linnemann ezeichnetes Schloſſerſchild (Eigenhun
des Mit eldeutſchen KunſtgewerbeVereins), Franz Brecken
macher (u. A. ein Brett mit Ort amenten in reicher rore
Schmiedearbeit), Jean German in Sachſenbauſen (mit mat

zu einem Veſtibulen Ph. A. Seidel, Nachfolger, G e brüde
Armbrüſter (eine Standuhr zwei Leuchter, eine Tafel Be
ſchläge), Peter Sipf (ein Er friedigungsthor mit reichgeſchmiede
ten Ornamenten, zwei alte Schlöſſer aus vorigem Jahrhundt
und Thürbeſchläge). Vortreffliche Arbeiten ſind aber auch aus
Berlin, München und Regensburg, Jerpeig Wiesbaden (Bau
und Kunſt jewerbeſchule des dort gen Localgewerbe vereins
Hannover und ſo weiter ausgeſtellt. Zu Dank iſt die Aus
ſtellung auch mehreren reichen Privaten verpflichtet, welche
kunſtvolle Arbeiten aus ihre n Eigenthum zum Zwecke der Aus
ſtellun zur Verfügung ſtellten. Sehr r ichh tig in wicht mir
der die Abtheilung her Entwürfe und Aufnahmen; hier inter
eſſiren namentlich die Ausſtellungen der zihlreichen Gewerde
muſeen und Geswe-beſchulen. Die trefflichen L. iſtangen der
Schulen bieten volle G.wäbr ogfür, daß die Kunſtſ, dmi de Technit
ſich in der Zukunft u immer höherer Blüthe entwickeln wird. Be
der Preisvertheilung fiel der zweithöchſte Preis nach Frant-
furt; ihn erhielt Herr Franz Brechenmacher „für Ornamente
welche die meiſterhafte Beherrſchung der Schmiede Techni
t Den erſten Preis erhielt Paul Markus n

erlt a.
Wir theilen nachſtehend das Ergebniß der Preisver-

theilung nah den Mittheilungen des Vorſtandes vollſtändig
mit: I Preis: 400 Paul Markus, Berlin, für Geſammt
leiſtung unter Berückſi dtigunz der vew eſenen Tüchtigk. it un

Vielſeitig'eit in der Behandlung des Materials II. Preis
uc Orna-

mente, welch die meiſterhafte Beherrſchun der Schmie chuil
darthun. III. Preis: 200 Carl Schwickert jr., PforzPheim,
für einen Kandelaber, der einen kecken Entwurf in geſifinder
Technik zur Ausführung bringt. IV Preis: 100 .4: ReinholdKi ſch, München für die zur Ausſtellung gebrachten, t h er
fundenen und reizvoll aus jeführten Ardeiteg der Klei kunſt.
für weitere hervorragende Arb iten Ehrendiplome i Veh
Auguſt, Niederrad bei Frankfut a. M. (Schloſſerſchild). T Benedh

Jngeborg that jedoch nicht, was jede andere Pr
in dieſem Falle gethan haben würde. Sie t
weder mit irgend einem naſſen Stück Zeug ins Gef
noch brannte ſie ihm die Finger mit dem heißen Eiſ.
ſondern wandte nur das Haupt und maß ihn mit eine
kühlen Blick der Verwunderung, daß Eduard wie begoſſe

davon ſchlich. SAm nächſten Tage jedoch kam er wie gewöhnlich in
die Küche, wo ſie plättete, und ſetzte ſich unbefangen zum
Plaudern nieder, als ſei nicht das Geringſte vorgefallen.
Es war ſein größtes Vergnügen, des Nachmittags nachgethaner Arbeit bei ihr wo uſpeechen

Sie war ſo hübſch, wenn ſie über das Plättbrett ge
beugt ſtand und die Hitze des Eiſens ihre bleichen Wangen
röthete. Dann vergaß er hineinzugehen und ſich zu
waſchen und dachte nicht an das Eſſen. Stundenlang konnte
er dort neben der Thür wegſitzen, und während ſeine großen
hellblauen Augen luſtig aus dem ſchwarzen Antlitz ſtrahlten,
erzählte er die allerwunderbarſten von ſeinen wunderbaren
Seemannzsgeſchichten.

Sie lauſchte mit ſtillem Lächeln, aber wenn die Aben
teuer gar zu unglaublich geriethen, ſagte ſie ruhig:

„Eduard, jetzt lügen Sie wieder“.
„Lügen? Nein, da ſoll mich
„Nicht fluchen“.
„Fluchen iſt auch nicht nöthig. Aber ich gebe

die heilige Verſicherung, es iſt wahr die Hauptſache
wenigſtens“.

ft rief Frau Dahl dazwiſchen: „Eduard, Eduard,
das Eſſen wartet ſchon ſeit zwei Stunden. Kannſt Du
Dich denn und zu mir kommen?“

„Gleich Mutter, gleich!“
währte es noch ein Viertelſtündchen, bis er

ſeine Geſchichte auserzählte. tEs kamen aber auch einzelne böſe Tage: wenn der
Ruß ſich allzufeſt in ſeine Kehle geſetzt hatte und viel Spü
lung nothwendig geweſen war. Dann ging er nicht in die
Küche zu Fräulein Wardum. e aber hörte dann von
der Stube her ſeine Stimme und die ſeiner Mutter. Die
Mutter ſchalt, er dagegen war freundlicher und ausge
laſſener als ſonſt, bis es ſtill wurde und Eduard zu Bett
gegangen war.Dann krüppelte Frau Dahl nach der Küche und
weinte und beklagte ſich über den Sohn, nur um das
Labſal zu haben, zu hören, wie Jngeborg ihn in Schuß
nahm.h Eine Mutter wünſcht nichts lieber, als daß man ihren

Sohn vertheidige.
Wenn ſie wieder ging, waren ſie und Fräulein War

dum nach langer Hin und Widerrede darin einig, daß es

ſchwerzen Giſter- und Geländertheilen, ſowie einer Abſchlußthir
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g. A., Berlin (Geſammtleiſtung). Birkenmeier, C. Kyls-
tude (Armſchild). B. veck. Wild lm Johann van. Köln (Be-
ſhläge). Bühler, Karl Offenhurg (Ofenſchirm). Frey, Guſtav

Germaan, Jean, Frankfurt aärnberg (Geſammtleiſtung). t aanmileſſtung. Kaiſer, Jacob Regensburg
Köhler,er, Ferdinand Leipzig (Documentenkaſten).

Hannover (Sitterthüre). Lang, Friedrich. Karlsruhe
Geſamm leiſtung Leibold, Hans, Nürnbeng (Kronleuchter).
Pee Rudolf. München (Balkongitter) Plattner u. Lippelt,
Zerlin (Treibarbeit). Sipf, Peter, Frankfurt a. M. (Einfriedig-
ngsthor). Stubach. Ludwig, Karlsruhe (Geſammtleiſtung).
Stumpf, Gottfried, München e m edeprobegt Teichmann,
Htto, Naumburg a. S. (Fomilienwappen). Wüſtendörfer, Max
München (SchloſſergewerbeAbzeichen).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Ardruck un rer Origing Correſvondenzu iſt nur mit

Quellenangake oßattet.
Helmſtedt, 21. Juli. (Mord.) Ueber den geſtern

berichteten Todtſchlag in Gr. -Bartensleben berichten wir
ferner, daß dem Attentäter, Arbeiter Eggeling aus
Schwanefeld, welcher einen Richteweg durch die Saat-

der nach Hauſe einſchlug, von dem getödteten Hake,biwer war, der fragliche Weg erbeten
wurde, worüber Erſterer ärgerlich wurde und dem Hake
mit ſeinem dicken Handſtocke einen Schlag in's Genick
verſetzte, welcher den ſofortigen Tod verurſachte. Egge
üng wurde nöch an demſelben Tage verhaftet.

Eisleben, 21. Juli. (Verſchiedenes). Die
diesjährige Seminarkonferenz wird in der Woche vom
21. bis 27. Auguſt ſtattfinden, wobei Herr Muſikdirektor
Lahſe mit dem Seminarchor ein weltliches Konzert im
Saale des Wieſenhauſes geben wird. Das hieſige
Königl. Seminar erhält in dieſem Jahre einen zweiten
ſechswöchentlichen Kurſus für Kandidaten der Theologie,
welcher ſofort nach den jetzigen Ferien beginnt, da das
Seminar in Barby im Umbau ſteht und der Kurſus
eigentlich dorthin gehörte. Jn hieſiger Flur hat manu dem Rapsſchniit begonnen. Mit geſtern haben die
et der hieſigen Schützengilden ihr Ende erreicht. Die

euſtädter Schützengilde feierte vom Montag bis geſtern.
Schützenkönig wurde der Kaufmann Valentinetti.

y Freyburg, 21. Juli. (Unglücksfall.) Beim Baden in
der Unſtrut ertrank geſtern Abend ein hier in Dienſt ſtehender
Knecht aus Schleſien. Derſelbe hatte einen Wagen Kalkſteine
abgeladen, wobei er ſich ſtark erhitzte, ſchnell die Kleider abge
legt und war ſo ins Waſſer geſprungen. Ein Herzſchlag machte
r r Leben ein Ende Der Leichnam iſt noch nicht auf-
efunden.eefuFrfurt, 21. Juli. (Zu hillig! Blutvergiftung durch

Jnſekt enſtich e. Mehrere Bäcker und Brodverkäufer hatten
das von ihnen feilgebotene Roggenbrod billiger verkauft. als
es in dem nach einer hier beſtehenden Polizeiverordnung all-
monatlich zweimal bei der Polizeiverwaltnung einzureichenden
Preisverzeichniſſe angegeben war. Jn dieſem Verfahren fand
die Volizeiverwaltung, welche der Anſicht war, daß ſich die Be
troffenen dadurch bei Aufſtellung der Brodtaxe falſcher Angaben
nd gemacht hatten eine Polizeicontravention und verfügte
deshalb eine Geldſtrafe von je 5 Auf den von den Beſtraf
ten eingewendeten Widerſpruch hat das w. heute die
polizeilichen Strafbefehle aufgehoben und auf koſtenloſe Frei
ſprechung erkannt. Das Gericht iſt der Anſicht, daß die frag-
üche Polizeiverordnung ſoweit als unzuläſſig und ungültig zu
erachten iſt, als ſie, entgegen der Beſtimmung in 8 79 der Ge-
werbeordnung (wonach den Bäckern ausdrücklich das Recht zu
geſtanden wird, die in der Taxe feſtgeſetzten Preiſe zu ermäßi
gen) den Brodverkäufern verbieten will, das feilgehaltene Brod
zu einem billigeren, als dem vorgeſebenen, Preis abzugeben.

Nachdem vor einigen Wochen der Sohn des Landwirthbes
Göpfert in Jngersleben in Folge einer durch einen Fliegenſtich
eingetretenen e geſtorben iſt, iſt vor einigen Tagen
auch der Landwirth Göpfert ſelbſt durch einen Fliegenſtich von
einer Blutvergiftung betroffen worden. Dem bedauernswerthen

mußte ein Stück Fleiſch aus dem Arme geſchnitten
werden.

Perſonalien.
Der mehrjährige techniſche Brauereileiter des Weihen

ſtephan, Max Pollmann in Mänchen, hat einen vorth l ygiten

Menſchen gäbe, die viel ſchlimmer als Eduard wären, viel,
viel ſchlimmer.

Der größte Fehler, den er hatte, war der, daß er ſo
unbändig gerne log.

An einem Nachmittag nach einer ſolchen abendlichen
Szene beſuchte Eduard Fräulein Wardum in der Küche.
Er ſetzte ſich dicht neben die Thür und indem er verſchämt
zu Jngeborg aufblickte, verſuchte er, ſie anzulächeln.

„Sie haben durchaus keine Urſache zum Vergnügtſein,
Eduard. Sie ſollten ſich ſchämen, ſo betrunken wie Sie
geſtern waren“.

„Betrunken? Wie können Sie nur ſo etwas ſagen,
Fräulein. Nicht die Spur war ich betrunken. Jch war
blos ein bischen heiter und das mag die Alte nicht.“

„Es war ſündlich, Eduard!“
„Wiſſen Sie denn, wie es kam? Jch bin nicht Schuld

daran. Hören Sie nur.“ Er zog ſein Zeug ſtramm und
ſetzte ſich in Poſitur.
t „Jch ſollte nämlich einen Ofen im Grand Hotel
egen,

„Das- liegt ja gar nicht in Jhrem Bezirk.“
„Stimmt. Aber man ſchickte nach mir, weil

weil ich das Stubenmädchen kenne.“
„Na, na!“

Alſo ich komme in das köſtlichſte Zimmer mit blauen
Seidenmöbeln und mitten auf dem Sopha ſitzt die
e rothblonde engliſche Lady in einem hellgrünen

denkleid. „Guten Morgen lieber Freund“, ſagte ſie
auf Engliſch „Guten Morgen, Miß“, erwiderte ich
auf Engliſch. z en Sie ſich zu mir und trinken Sie
ein einfaches Glas Champagner mit mir.“

„Jch fürchte, ich mache das Sopha e ſagte ich.
„Das thut nichts; ich kann den Ueberzug bezahlen,wozu habe ich ſonſt plenty money in der Laſche ſagte

ſie. Darauf kam ein Lakai in u eſtickter Livree mit
Champagner auf einem ſilbernen Tablet.“

„Die Geſchichte haben Sie mir ſchon einmal erzählt,
aber damals ſpielte ſie in Spanien.“

„Das war nicht dieſelbe. Nein die o nein
das war eine ähnliche, aber ganz anders. Damals war
J s Seemann und färbte nicht ab. Hören Sie nur erſt

eiter.“
Jngeborg betrachtete ihn voller Mitleid.
Alſo ich ſetzte mich zu ihr auf das Sopha. „Sie

können gerne näher rücken“, ſagte ſie. „Sie dürfen auch
Jhren Arm um mich legen, ich kann mir morgen ein
neues Kleid kaufen, wozu habe ich denn plenty money
in der Taſche?“ Natürlich ließ ich mich nicht lange

Antrag als Direktor der kaiſerlichen japaniſchen Staatsbrauerei
in Hokkaido erhalten.

Nach der „Thorner Oſtd. Ztg. iſt die Wahl des Land-
ſchaftsraths Franke, Rittergutsbeſitzers auf Gondes zum

emittirten 100 Millionen 3vroz. Deutſcher Reichsanleihe
gelegt wurde. Daß der Nutzen des Conſortiums annähernd

Proz. beträgt. iſt bereits gemeldet worben.
Die Verwaltung der Deutſchen Reichsbank iſt ange-

Direktor der Landſchaftedirektion in Bromberg nicht beſtätigt wieſen worden, eine genaue Zuſammenſtellung der bei ihr lom-
worden.

Branddirektor Alexander Stude in Bremen, ein ge-
borener Berliner hat einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach
Berlin erhalten und demſelben Folge gegeben.

Ausſtellungen.
P Dresden, 21. Juli. Die nunmehr nahe zum Schluſſe

gelangten Anmeldungen 37 Aernarega Ausſtellung von
Erzeugniſſen und Bedarfsartikeln der Bäcker ei, Conditorei
und verwandter Gewerbe laſſen die Betheiligung z. Z wie folat
kennzeichnen. Die geſammten Ausſtellungs- Objecte ſind in drei
Hauptgruvpen: 1. Erzeugniſſe, 2. Bedarfsartikel. 3 Hilfsmaſchinen
eingetheilt. Zu Gr. I wurden bereits angemeldet für Bäckerei,
Conditorei, Pfefferküchlerei-, Waffeln und Biscuit- Waaren
85 Ausſteller, für Zucker und ChocoladeWaaren 10. Mühlen-
und Mehl Waaren 4 und für Marmeladen und Eſſenzen 24
Ausſteller. P Gruppe II ſtellen: Molkerei- Erzeugniſſe 6,
Hefen c. 16, Rohzucker, Gewürze, Colon i alwaaren, Gewürzöle
u. ſ. w., ſowie Früchte 10, Kaffee und Thee 2, Ausſtellungs
gfpegtände 27, Feuerungs- Material 4, und findet man in Gr.
i bereits für Backöfen, Back und Hilfs- Maſchine Gerät

ſchaften 2c. 70 Ausſteller. Mit heute wird auf dem Ausſtell-
igſceere e das Baubureau eröffnet und tritt der General
Aufſeher ſein Ant an. Die Meißener Firma Rich. Müller
wird die Backſtuben mit Chamotte- Platten auslegen und hat
Herr Tapetenhändler Schade die Ausſtattung des Königs Pa-
villon unentgeltlich zugeſagt. Die kunſtvolle Ausführung der
AusſtellungsDiplome hat Herr Prof. Neumann übernommen.
Die Ausſtellung wird auch eine Ausſtellung von BäckereiAlter
thümern umfaſſen.

Briefkaſten.
U. Kroſigk. So kurz läßt ſich das nicht beantworten.

Kaufen Sie ſich das „Parolebuch des Deutſchen Krieger
bundes“, Berlin, Redaction der „Parole“, darin ſind ſämmt
liche Beſtimmungen über das Krieger-Vereinsweſen enthalten.
Nach den neueſten miniſteriellen Beſtimmungen ſoll ein Krieger
verein 3 Jahre Leſtehen und mindeſtens 309 Mitglieder abtext
ehe er eine Fahne führen darf. Die Fahne darf keine ſpeziell
militäriſchen Embleme enthalten, z. B. nicht das Eiſerne
Kreuz in der Fahnenſpitze oder den Reichsadler im
Felde. Von allen Aufzügen der Vereine, ob mit oder Fahne
iſt gleich, muß der zuſtändigen Behörde (Polizei-Verwaltung,
Amtsvorſteher) vorher Anzeige gemacht werden, ſonſt kann
event. eine Ordnungsſtrafe verhängt werden.

O. F. Neuſradt a/Orla. Jhrem Wunſche wird entſprochen
werden. Bezüglich der weiteren Frage betreffs „1884er Ruſſen
läßt ſich ſchwer rathen, darüber gehen die Meinungen voll
ſtändig auseinander. Zu ſo weit gehender Beſorgniß wie Sie
dieſelbe hegen dürfte meiner Anſicht nach aber keine Veran-
laſſung vorliegen.

Eiſenbahnen, Kanäle und Tunnels.
Pa ris, 21. Juli. Jn der heutigen Generalverſamm-

lung der Aktionare der Panamageſellſchaft verlas
Leſſeps den Geſchäftsbericht, der ſich in Bezug auf die für
das Jahr 1889 in Ausſicht genommene Eröffnung des Kanals
weniger zuverſichtlich als die früheren Berichte ausſpricht, in
deß an der Hoffnung J daß im Jahre 1389 die Verbin-
dung zwiſchen beiden Meeren hergeſtellt ſein werde, die zur
Vollendung des ganzen Werks erforderlichen Arbeiten könntendann, wie es ſ. 8 auch beim Suezkanal geſchehen, fortgeſetzt

werden. Der Kaiſer von Braſilien wohnte der Verſammlung
bei und wurde beim Eintritt mit lebhaften Zurufen begrüßt.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Es wird uns beſtätigt, daß von den offenen Hinter-

legungen an ruſſiſchen Werthpapieren bei der Deutſchen
Reichsbank in den letzten Tagen ſehr erhebliche, nach Millionen
ählende Beträge im Auftrage der Beſitzer verkauft wordenſind Die Verkäufe haben zu immerhin noch günſtigen Courſen

bewirkt werden können, was um ſo erfreulicher iſt, als die
e enden von ſogenannten mittleren und kleinen Händen

errühren.
Jn den Räumen der Reichsbank hat geſtern eine

Conferenz der Mitglieder des „PreußenConſortiums“ ſtatt
gefunden in welcher die Schluß Abrechnung über die jüngſt

erum.“t „Jetzt lügen Sie wieder, Eduard!“

„Lügen? Nein, dies iſt ganz gewiß wahr, darauf
können Sie ſo hoch fluchen wie Sie wollen, Fräulein
Wardum. Sie wiſſen blos nicht, wie vielen Mädchen ich
den Mund ſchwarz gemacht habe.“ ß„Daran well ich keinen Augzenblick.“

„Aber hören Sie nur weiter. Als wir nun ſo in
aller Vertraulichkeit bei einander ſitzen, wird eine Stimme
im Nebenzimmer laut. Jch müßte jetzt eigentliſch Engliſch
ſprechen, aber da Sie das nicht verſtehen, will ich esWagen.

Er ſprang vom Stuhl auf, ſtellte ſich nahe an die
Wand und in gedämpftem Tone klang es wie von
draußen her:

„Lady Ophelia, ſind Sie im Salon?“
„Laſſen Sie doch die dummen Kunſtſtücke“, unter

brach Jngeborg ihn ärgerlich, „die amüſiren mich längſt

nicht mehr.“ ßEduard nahm ſeinen alten Platz wieder ein und fuhr
unverdroſſen fort:

„Jn demſelben Augenblick ward die Thür aufgeriſſen
und herein ſtürzte ein großer, dicker Lord mit einem
ſechsläufigen Revolver in der Hand.“

er nicht einen Dolch?“
„Nein mit dem Dolch, das war in Spanien.

Die Spanier haben Dolche, die Engländer nehmen immer
Revolver. Alſo, er war nicht ſchlecht wild. Das iſt
Jhr Liebhaber, Mylady“ ſchrie er, „ich bringe ihn
um.“ „Goäd bless you“ das heißt nämlich: „Gott
egne Dich „rühren Sie ihn nicht an, Mylord“, ſagtee „er iſt mein leiblicher Bruder, ein Neger von St.

e

„Eben ſagten Sie doch, die Engländerin war blond.“
„Genau genommen war ſie eigentlich eine Mulattin,

aber das konnte man kaum merken, außer an den Nägeln,
die bläulich an den Rändern waren.“

Und was ſagte der Mylord weiter
„Mylord ſagte: Er iſt kein Neger, „denn er

färbt ab. Sie ſind ja ſchwarz im Geſicht, Mylady.“
„Alle Neger laſſen Farbe, ſobald ſie nach dem
kommen“, erklärte ihm die Lady. „Wenn ſie eine Fet
lang hier geweſen ſind, kann man ſie mit Seifenwaſſer
ſo rein waſchen, daß ſie weiß werden wie die e
und mein Bruder iſt er, denn wir haben dieſelbe Mutter,
nur verſchiedene Väter.“ „Gut“, ſagte der Lord,
„wenn es Jhr Herr Bruder iſt, wollen wir ein Glas

orden

Champagner zuſammen trinken“. Auf dieſe Manier ſie
tranken wir drei Flaſchen Champagner und wurden rieſig

nöthigen und dann tranken wir einige Gläſer Champagner munter. Jch ſang ihnen das engliſche Lied vor:

b

n

nd dann ward ſie ein bischen ſchwarz um den Mund

ardirten ruſſiſchen Werthe dem Reichskanzler einzureichen.
Wie das „Deutſche Tageblati“ meldet, iſt es der

Sächſiſchen Maſchinenfabrik (Hartmann) in Chemnitz,
nächſt der Kruppſchen Fabrik das arößte Maſchinen-Etablifſement
Deutſchlands. gelungen Abſchlüſſe nach Rumänien zu erzielen,
welche die maſchinelle Einrichtung ſehr deträchtlicher Tuchfabrik-
anlagen in Rumänien, woran daſelbſt bieher völliger Mangel
war, zum Gegenſtande haben. Es handelt ſich dabei, wie wir
erfahren, um Aufträge von ſehr bedeutender Ausdehnung.

Die Wutha-Ruhlaer Eiſenbahn erzielte in 1886
eine Geſammteinnahme von 47 70 Die Ausgaben beziftern

ch auf 31 162 .4; von dem Ueberſchuß von 16208 .4 ſind zu
zahlen: J An die Ruhlaer Geſ.: a. für Einlage in den Er
neuerungsfonds 2000 .4. b für Betriebspacht (circa 4 o vom
d Anlagecapital) 110.0 II. an den Betriebs-
pächter H. Bachſtein: a. für Amortiſation ſeiner Betriebsmittel
2681 für Verzinſung ſeiner Betriebs mittel 2618 4, zu
ſammen 18300 .4. Dagher ergiebt ſich ein Zuſchuß von 2092.4.

Sächſiſche Kammgarnſpinnerei zu Harthau
tohgewinn von 452 860 Nachdem die z h ge Unter

bilanz mit 142 543 gedeckt worden iſt und vach Abſchreibungen

Von demſelben werden Rücklagen u. Tantiemen beſtritten, ſodann
wird der Aufſichtsrath der Generalverſammlung vorſchlagen, 7
reſerve zu Gunſten des neuen Jahres zu übertragen und

Mark dem ArbeiterUnterſtützungs-Conto zuzuweiſen.

b eſiſche Jnduſtrie, Aktien-geſellſchaft für Bergbau- und Hüttenbetrieb, iſt nun
ſellſchaft übernimmt die Hegenſcheidt'ſchen und Caro' ſchen Werke.
Das Grundcapital beträgt 8 Mill. Mark.

richtung einer gemeinſamen Verkaufsſtelle für Walz-
eiſen wird hier am 1. Auguſt ſtattfinden. Das Geſchäftshaus

Die Verwaltung wird gebildet von je 2 Beamten der 18 be
theiligten Werke, alſo von 36 Beamten. Die Veitung iſt den

beide von der Abtheilung Dortmund der Dortmunder Union,
proviſoriſch übertragen worden

lande einnimmt, geht aus folgenden Zahlen hervor. Jm ab
elaufenen Betriebsjahre wurden 618.871 t Steinkohlen, 2,102,676 t

Die Hüttenwerke erzeugten 428812 t Roheiſen, 30,016 t Eiſen
gußwaaren, 136,987 t Schweißeiſen und 79.011 t Flußeiſen. Die,

Vergleich zum Betriebe jahre 1884 macht ſich in Bezug auf Stein
kohlen, Eiſenerze, Erdöl. Roheiſen. Flußeiſen und Salz eine

chweißeiſen dagegen ein Rückgang bemerklich. Der Geſammt-
werth der Produktion der Berg, Hütten und Salzwerke be
im vorausgegangenen Jahre. Die Anzahl, der beſchäftigten Ar
beiter betrug 1886 durchſchnittlich beim Steinkohlenbergbau 339!,

gr. C. J. Solbrig). Der Äbſckluß für 1886/8 r einen

von zuſammen 99 325 bleibt ein Reingewinn von 210 992 4.

a oDividende mit 142 800 .4 zu vertheilen, 30 000 auf 8 7

Die Oberſchleſiſ iſen
mehr in das Handelsregiſter zu Gleiwitz eingetragen. Die Ge

Man ſchreibt am 20. d. M. aus Dortmund: Die Er

iſt für dieſen Zeitpunkt in hieſiger Stadt gemiethet worden.

Herren Director Heinrichs und Bureauvorſteher Max Bouché,

Welchen Umfang die Montaninduſtrie im Reichs

iſenerze, 1347 t Asphaltkalkſteine und 7689 t Erdöl gewonnen.

Salinen ergaben einen Ertrag von 48,297 t Siedeſalz. Jm

unahme, in Bezug auf Asphaltkalkſteine, Eiſengußwaaren und

trug ſpeciell für Lothringen 44656,564 gegen 46469,091 .4

bei dem Eiſenbergbau 2736. bei den Eiſenhütten 9511, bei den
Salinen 280, im Ganzen 16,062. Als eine Lebensfrage für de
lothringiſche Bergwerksinduſtrie muß die Fortſetzung des Moſel
canals von Metz bis Koblenz angeſehen werden. Dieſer würde
die Verſendung des vorzüglichen lothringiſchen Eiſenerzes nach
dem Ruhrkohlengebiete ermöglichen und unſeren Eiſenwer en
den Bezug billiger Kohlen geſtatten. Leider ſteht die Verwi k
lichung des vor einiger Zeit von den betheiligten Kreiſen mit
großem Eifer aufgenommenen Planes noch in weiter Ferne.

Die Einführung der 4proc. ſteuerfreien Gold-
Prioritäten der Oeſterreichiſchen Local-Eiſenbahm-
Geſellſchaft von Seiten der Leipziger Bank an der Leipziger
und Dresdener Börſe zum Curs von 96.50 darf als gelungen
bezeichnet werden. Die Voranmeldungen waren namentlich ous
Capitaliſtenkreiſen ſehr belangreich eingelauſen, obwohl in der
gegenwärtigen ſtillen Jahreszeit die Mehrzahl der Capitaliſten
in den Bädern weilt und ſomit aus dieſen Kreiſen kaum auf
eine rege Betheiligung gerechnet werden konnte. Allerdings iſt
in Betracht zu ziehen. daß von Seiten des Privatpublikums
S ein ſehr ſtarker Abſtoß ruſſiſcher e ſtattſindet, und dafür die in Rede ſtehenden Gold-Prioritäten als
ein günſtiger Tauſch betrachtet werden.

O my poor Nelly Gray
They have taken you away
I shall never see my darling any more.

Wie ſchade, daß Sie kein Engliſch verſtehen, aber
die Melodie iſt niedlich: Tra la la, Tra la la. Das
Lied iſt ſonſt traurig, ſehr traurig ſogar.“

„Tanzten Sie nicht auch dazu?“
„Was denken Sie? Bei ſo vornehmen Leuten!“
„Jch will Jhnen einen Vorſchlag machen, Eduard.

Wir wollen annehmen, Sie ſaßen irgendwo in einer ge-
wöhnlichen Schenke und tranken Grog.“

„Gewöhnliche Schenke? O nein.
ſehr nobeln Reſtaurant.“

„Alſo in keinem Hotel?“
„Ein Hotel war es wohl eigentlich nicht.“
„Und die Lady war auch wohl nicht ſo ganz

engliſch
„Nicht ganz, aber doch von auswärts. Genau ge-

ſagt, tanzt ſie auf dem Drahtſeil und ihr Mann iſt
Degenſchlucker.“

„Eine nette Bekanntſchaft.“
„Laſſen Sie nur gut ſein. Sie war eine bildſaubere

Dame und gerne leiden mochte ſie mich. Ueberhaupt
alle Menſchen mögen mich leiden, nur eine ausgenommen,
und das iſt die einzige, von der ich wirklich etwas halte.“

Jngeborg Wardum plättete äifrig an einem Kragen.
„Ach Fräulein Wardum, wenn ich doch den Tag er

lebte, an dem ich Erlaubniß bekäme, Jhren Mund ſchwarz
zu machen.“

„Es wäre wohl das Beſte, Sie gingen Jhrer Wege,
Eduard. Sie fangen an, unartig zu werden.“

„Sie können mich ruhig anhören, Fräulein Wardum,
denn das, was ich jetzt ſage, ſind keine Lügen. Jch habe
niemals ein Mädchen ſo gern gehabt wie Sie. Ach,
wenn Sie mir auch ein wenig gut ſein wollten, ich würde
ganz gewiß ordentlich und ließe alles Trinken und
Lügen.“

„Das können Sie nicht, Eduard“, entgegnete Jnge-
re mit einem leiſen Seufzer. „Reden wir nicht weiter

avon.“
„Eduard, kommſt Du bald?“ rief Frau Dahl.
„Jch komme, Mutter.“
Schweigend erhob er ſich und ohne ein Wort zu

ſagen ging er zur Thür hinaus.
Jngeborg blieb in Gedanken verloren ſtehen. Jhie

Hände ruhten ſchwer auf dem Plätteiſen, bis ein leichter
brenzlicher Geruch von dem Zeug aufſtieg. Raſch faßte

ſich, holte tief Athem und plättete eifrig an dem
(Fortſ. folgt.)

Es war in einem

Kragen weiter.
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welcher den Zoll für

Brüſſel, 21. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht heutefden neuen Zorf für die Einfuhr alkobolhaltigen Getränks,
Branntwein in Fäſſern auf 100 Francs,

für ſolchen in Flaſchen auf 200 Francs per Hekloliter feſtſetzt.

Jagd, Sport und SpielVom Frankfurter S
Stand des Meiſterturniers (bis
anſchau lichen wir durch folgende

ngreß. Den jetzigenJ Abends 8 Uhr) ver

S e sS S D. 712 uS h S 27eheJ S
Mſapin S I 0 0erger r 0 1lackb. lin T
P. Gttſ. 0 1 0usb. Uarm. 0 0 1cknz. 1Metger 5D. Noaj o o
San 1 tall.

S o o 1 oSchiff. tD. Tar. 1
nh. 0 0Wöß. 0 1kert. 0 Schiffsverkehr und Seeweſen.

Der „Union- Dampfer „Tartar“ iſtgeſtern auf der Ausee J in a etown angekommen.
er Poſtdampfer „Morxavia“ derHamburg ukertdniſchen Wagechehet Andante iſt, von

Hamburg kommend, heute früh 6 Uhr in NewYork eingetroffen.

aphiſche DepeſchenPoſen, 21. Jan. Aus Warſchau vom heutigen Tage

wird gemeldet: Ein Wahnſinniger hat die Stadt
ki (Gouvernement Wilna) in Brand geſteckt.

ebrannt. Mehrere
iſt verſichert.

London, 21.

Hamburg, 2

ie Stadt iſt faſt

Jſraelit.
Bremen, 21. Juli.

Schweizer

Rom, 21. Juli.
Jn Catania ſtarben 40 Perſonen.
aufgeregt. zu andlungen von Beamten fanden ſtatt.

Das braſilianiſche Kaiſer-paar begiebt ſich über Paris und Frankfurt zu einer
vierwöchentlichen Kur nach Karlsbad, wo ſich denn auch
die Mitglieder des Hauſes Koburg

Madrid, 21. Juli.

werden.

Waaren nun Produktenberichte.

loco geſchäftslos, Termine
Mk. bz., Loco 170--188 Mt.

lin, 21. Juli. Weizen per 1000 Kilogr.h ndigungspreis 18ſt ill, gekündigt 300 Tonnen,

Berliner zörse v. 21, Juli

änzlich nieder
Perſonen ſind verbrannt.
Elend meiſt unter den Juden. Der Brandſtifter iſt ſelbſt

Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Trave“ hat heute um Mitternacht Lizard paſſirt.Lanterbrunuen, 21. Juli.
der Beſteigung der „Jungfrau“ verunglückten ſechsLouriſten ſind heute auf dem Aletſch-
gletſcher aufgefunden worden.

Paris, 21. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Braſilien ſind heute Nacht hier eingetroffen.

Die Cholera breitetDie Bevölkerung iſt

Die Leichen der bei

2 377, „0063 Ldarton zen gar.Oſten Fageler. R. W

Preußziſche und Deutſche S
33 Sudan
m Staatsbahn gar.Leutſche Reichs Weiber

do.Preuß econſol. Staats, Anleihe t

do
Staate Ful 1868vini. von 1850, 52, 53, 62

StaatsSch. Sz etBerliuer
do.
Zu ur nnd Reimirtiſche

do. neneSandiſch. Central

en.2 Vommeriche
Poſerſche, nene

do. do.
alüiandſh.

doWendtentiſhe

5 Kur W Tenmarriyg
S Pommz 77 ve
l caJ SchleſiſcheZraunſchw. 20 rer
Söin wind, vrzmitnini

Südweſtbahn gar.

er

cSt. Pr.Warſhan wienet Mt. p. St.

V D
d nWeccabahn

nach Qualität bz., R ät S 183 Mk. bz., gelber t vbz., per dieſen Monat 1 5--184 Mk. bz., per JuliAuMi. bz., per AuguſtSeptember Mk. b ver eer
158,75 Mk. ba., ver Oktober Rovember 159,75
161 Mk. bz. Weizen (neuer Uſance mit usſchlu

R loco gef Termine gekündigtbz., Loco 170--188 Mk. nach Qualität bz., el
per c Monat Mk. bz., 467 Juli Auguſt

Mk. Roggen per 1
nach Qualität bz.

per i t r ver A SeptemberOktober 120 z e k. bz., r n e i22, 5 1 z F. S per
November Dezember Serſte per 1000 Kilogr. tgroße und kleine 105- 170 Mk. t afer per 1000 Rut
loco unverändert, in ſtill, e 100 sbz., loco Mk. nach Ona Art 9 a bz., a

nerſcher. mittel Mk. b ter 118b er nie S i uter l. 77

onnen,

iner en Fit,

99
k. frei Wagen bz., per dicen ongat und per Juli- Auguſt

September Mk. bz., ver September Oktober 101,25 101,75 vit.
Oktober Rovember 103,75 Mk. bez., per November

Magdeburg, 21. Juli. Gebr. Satnee erg.)
ziehen Mk., glatter engl.

Mk. Hafer 108--118 Mk. für 1000Breslau 21. Juli. Roggen per n n Auguſt 119,00, per September
Oktober 119,50 ver Oktober-Rovember 122,00.

Stettin, 21. Juli. Weizen n loco r wer r171,50, per September Oktober 163,00. Rog feſter 7,00 bie120,00, per Je 50 e September Otleber 120 So
ſamt 1. i. en loco flau, holſteiniſcher loco 180,00 bis182,00. en loco r 7 g. loco v 0--134,00, ruſſiſcher

er Juli 17,75,
15, per No1,7

Wien, 21. Juli. Weizen e 7,68 t 7, e per Frühjahr 8,19
Gd., 8 24 Br. Roggen per Herbſi 6 3 Gd., 6,18 Br der Frühjahr40 Hafer per Herbſt 5, 85 n 5,90 Br., per Frühjahr 6,25 Gd.,

6, rVPeſt, 21. Juli, Vorm. u loco behauptet, per Herbſt 7,28 Gd., 7,29 Br.,
Hafer per Herbft 5,48 Gd., 5,50 Br.,

Paris, 21. Juri, t J x Weizen ruhig,
per er

100,00. Hafer ſtill.loco z Gerſte1. Juli, Weizen loco hieſiger 19,50, fremder

vember 12,55. Hafer loco

per r bß 1888 7,79 Gd., 7
per Frühjahr 1888 5 85 Gd.

per Auguſt 23,60, per September- Dezember 22,90,

eizen 176--180 Mk.,174 Mk., Roggen 124--129 tn o Zevaliergerſte Rk.

remder 19,50,per ne 55. Roggen gco hieſiger 14,50, per Inli 1

Roggen rubis per Juli 14,10, per ovembergebruar 13,9
I. Juli, Abends. Weizen ruhig,

ſt erper Oktober e
Antwer i h. (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen flau.

Hafer feſt. Gerſte weich

ktober

ſt 163, t ſo
138,5— 159

k. bz., ver November- Dezember
von a en) per 1000

u x 7bz.,
i ver November Dezember00 Kilogr. n inl ndiſcher gzeſrrgzt Termine

feſt, gciichigt 500 Tonnen, Kündi e 117 Mk. bz., Loco 1 26 Mk.
Mk. bez., ver dieſen Monat Mk. bez.,

ruſſiſcher 1
bz. er Auguſtbz., ver

Dezember 106,5 Mk. bz.endweigen is2 Mk.
Rauhweizen

Landgerfi

Juli 24,10,
br. 22,9 90.

per 33 24,
23, 75, vrr Sthlemver Dezember 22,90, per November- Februar 22,9

Am dam, 21. Juli. Weizen per Juli per Rovember 202. Roggen

London, 21. n der Küſte angeboten 4 Weizenladungen.
New-Yort,

82 C., per Auguſt D. 82 C., per September D. 83
Kaffee.

e 21. p Zaſge a n kein Telegramm von Peimann,
aifſſe, Rio 3000 B.,avre, 21. Juli Uhr Min.Lete S Comp.) ſgreg nit 20 on

antos 1000 B. Recettes W geſtern,
Havre, 21. Juli. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler Comp. Kaffee Good average Santos ver Juli 111 00 per Auguſt I11 25,per t Eeyt. 112,00, per Oktober 112,50, per Rovember 113.00 per Dezember 113,50,

New-York, 20. Juli. (Telegr.) Kaffee (Farr Rio) 29 do. Rio Rr,
7. low. ordinary per Auguſt do. do. per September

Petroleum.
Berlin, 21. Juli. (Amtl.) w. (Raffinirtes Stand ard white) per

100 Ctr ſtill. Gekündigt100 xg mit Faß in Poſten von Termine

Juli. Rother Winterweizen loco ver Juli D.

Ctr. Loco Kündigungspreis ver dieſen Monat ver Ju
per Aug. Septem T 21.8. Oktober Rovember22 M., Rovember- Dezember 2

Stettin, 21. Jnli. e i.Sremen, 21. Juli. Salnjveriqht Standard white loco 5.95 Br,

Ruhig.v Mamburg, 21. Juli. Petroleum ſtill Stand. white loco 6.00 Br., 5.95
Gd. v r Dez. 6.20Antwerpen, 21. Juli. (Telegr.) Schlußbericht.

Dez. 15* Br. RuhigNew-York, 20. Juli. (Telegr.) Ra finirtes
in Rew- York Gv. do. in Philadelphia 6 Gd.
York D. 57 C., do. Pipe line Certificats D.

Spiritus.
Berlin, 21. Juli. (Amtlich). Spiritus per 100 14 100Termine anfangs matt, ſchließt feſter. Gekündigt Liter.
Loco mit Faß bez. per dieſen Monat und per Juli 6.38

64.6 bez., ver Auguſt bez. per Aug. Septemb. 64.0-64.4 bez. perSeptember bez. September ttober 65. I 65.4

bez. per November bez. Spiritus per 100 14 100

loco Fete Lurg, 21. Juli. (Herm. Walther. erleſen matter. 8
drbe 85. e c 50 i. Ab ESpeicher unter freterzvorhaltungi der Gebinde 66. zzue

t 21. Juli. Spiritus loro ohne Faß 64. t t ver

10 o loco ohne Faß 64.321. h Zertoſſelſpiritt e a I
65.

59

Raffinirtes,
weiß loco 147 bez. und Br., pr. Juli 15 Br. pr. Auguſt 15 Sr. pr, Sept.

etroleum 70 Abel Teſt
r Petroleum in New

Künd
10,000 1ugspreis

bez., per Oktob. November

lteſten der fman

Auguſt o. 00. ver September 64.30. Gekündigt

Aug. September 63.70, per Sept.Okt.

per Aug. Sept. 64.00. per Sept.Okt. 64.50.
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Verin: Dretxen gar.

Berlin Görlitz B.Berlin Hamburg. j

do. do. III.lin Potsdam Maideb.
do.veriin Stern II. i

Bretj an Schweign Freib. r

d

Cöln Kindener 3y.

de
i.

e z8Ausländiſche n
ſaſſenſſche Tentetrug Zu errente

c apierrent
v. 1nut n i8 z 1872

1873do.a t v. 133e an Anl. t
d do. 188r.

rientAI. Odo. die Jul. v. z
vedenced. „Pfandbr.

do. Central Boden Credit
Pfandbriefe

Rumän, Staats Rente

do. d

22 St i I.
z en. I. u. indo. vr. III.AergherfſenEtfärier

nene

re

S S

r Se c u SObeſſhlekis i
T

t

2

I

J
vo

c

e

t e
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e t182 70838 Dividende102,90 Berliner Handels Geſ. 9 40bz G
102,90dzB Braunſchw. Ja vöpoth. 41/3 95, 25bz G
103,50 See ant 7 136. ob102, 60 9 160, 25636102,60 Deutſche Sckinrnſe Bank 133, 02
1600,906 Disconto- Geſellſchaft 10 194, 75bzB102,596 Dresdner Bank 7 125, 59b36192, 70bz Gothaer Grundereditbank 0 56, 60b
102,70b38 do. junge 400/0 E. 0 79,29036108 506, Leipziger Credit- Anſtalt S81 i 50bz G
102,50B agdeburger Bankverein 43 109,006
102 408 matt dy, t Privatbant n
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102, 50B Oeſterr. Credit M. p. St. 818 S102 66b3 Preuß. Borentredit t 31 108, 00236
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92,006
103,20B
102, 106

303503 HypothekenCertiſicate.
„06100,906 Anhalter Landesbank 102,506

102, 106 aunſchw. Hannover 181 20bz99, 50 S Deutſche Grundſchuld-Bauk 101,50b5terte do. 3 t102,506 Deutſche Hyp. Bk. 7ä
104, 75bz B b 109,106e 4 161/8seit Prämien j. Abih. 31/2 104, 90b

Se rn r z 102, 75bz1602,75b3 G ger runder.,

h s t02,706 2 96,25b3102, o Meininger o r. -pprt 122, 400102,70b) Meining. Looſe re 4 24,40b

i s d z a ee 0 o. e r7 do. V u. VI, r 5 00 G22 do. 11541 114,75 Gt 4 102.,506z GSentrakbeder c v
rückz. 110 4 1165,006

do. 110 no.
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Jnduſtrielle Geſellſchaften.
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906 Sir rfabr. ze r.er e e er a r 197 00bz G

Juli 64.00, perStettin, 21. Juli. Spiritus ſich gen. loco äa. 20, JuliAug.

geneſg Waf 7
ette, Civſchifff. G

Körbisdorfer
Leopoldshall,
Magdeb. Allg.ad dige Barhant:
e Straßenba hart leſe

e aZeitzer Maſchinen r t

v ver Sept. Dez. 4

e S n mit cer Jnli er Au eye r 4.7 bez. Rovemb. ScTemt. 45, 1.

Stettin z1. Juli. Rüböl matt, pr.
d Rüböl loco M. per Juli

Aug. e St
55.50, ver St

Wi ültper s Jun iss

„35 Gd.,
Berlin, 21.

m r 17. 0
vis bez.

per Auguſt n. Juli, nachm.53. io ver 50.75, Rovbr.-Fbr. 5New-York, 20. Juli. (Te.egr.) Mehl 9 D. 20 T

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Juli. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 s b brutto inkl. Sack. Ter

Gekündigt Sack. KandigungspreisJuli-Auguſt' 17.40 M., per Auguſt
September Oktober 17.60 Trockene Kartofſelſtärke per 100 t brutto inkl.

d u enteſen Monat und ver JuliAugu er Auguſt
der September Otteber 17.50 2. an

per dieſen Monat und ver

per 0.80

21. Juli.maßli er Umſatz 10 000 B. Stetig.
ool, 21. Juli, Na 12 Uhr

Umſatz 10000 B., davon für
kaner feſt, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Liefernng:

Type käuferpreis. m z zu in erpreis, Septem

gow, i. Juli.

t nrer tlichee für Politiku des N Nah henen
rovinzielles und Theater;

den Handels Börſen und Jnſeratentheil.

63.50,
Breslau. 21. Juli. Spiritus per 100 1 100 per Juli- Auguſt 63.70

12 207 „00 G

2 80,90bz89/008

Ha urg, 21. Juli. Spiritus ſlau, perwie Br., per September Ottober 24.0
Pa Juli (Telegr.) Spiritus fe

1.00. w. 4

r Rüböl ſtill, loco 4i 7 r (Telegr.) Rüböl matt,
er.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 21. Juli. r Erbſen, gelbeSpeilehegn n, wzn 24 40 Linſen 80- 60 Muli. et ais per 8 Kg. Loco unveränleſchiſtginn ber I T. Lündigun Loco 104--112

dieſen Monat und per Juli- AuguſtOkt. November 4 5 nom. per Nov u 107 nom. ben per 1000

200 M. Futterwaare 115--12 u i(Telegr.) per September ort 5.90 Gd.
Gd., 5,95

20. Jul. (Telegr.) Mais (Rew) 45
Metzl.

alen h Des Eaa e Rind
er dieſen Monat Juli Auguſt 17. o bez., t

6 ver Oktober November
uli. eizenmehl Rr. 00 25. 50—
ine Marken über Notiz verb.do. fein Marken Nr. 0 n. 1er als Nr. 0 u. 1 per 100 Kg Br, inkl. er

(Telegr.) Mehl J per Juli

Stroh. Heu.

Kartoffeln.

uli 23.50 Br. ve
Dez. 21.25per Juli 44.00, per

21. Jnli, nachm. (Telegr.) I gins feſt, ver JuliAng. 73.00, e n. 50 Januar n Juli 43.75, zenOelſaaten. Oele. Felin garen.

Berlin, 21. Juli. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 Gek.erraps M., Winterrübſ S errktſen in
Termine behauptet. Gek.

Loco ohne
Ctr.Faß T 7 bez. u

ptember dir
geinöl per 100 m

uli 46.00, Sept.Okt. 45.00.
per Sept. Okt, 48.00.

per Juli 55. 75, per

(Telegr.) Rüböl weichend, per Juli 55 .50, Aug,
So u. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.15, do.
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M.5 nom.', per Sepytemb Oktober v
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Bau
Juli Lnnſt 5* Ver

52 64 do., Se

Petulation und Exvor

t zug.

diej,

Fairbantg

en 20-85
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nom.re Koch

5.95 Vr.,

u. 1 per 109
Mt.ug. Sept. pei

50, Nr. 0 23.50
m hl Kr,

bez. Rr,

53.25 Auguſt

co 17.50
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Zerlin, o. Juli. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4.25 5.00 M., Heu 5.00—

Butter. Eier. Fleiſch.
erlin, 21. 23 (Pol.Präſ.) Rindſleiſch,

20 Schweinefleiſch 1.00 1.40z d en 0. vo 1.30 M., Butter 1.80-2.60
i r 20. Juli. (Telegr.) Speck nominell.

von der Keule, 1.00M., Kalbfleiſch 1 v

M. per 1 kg. Eier,

Berlin, 21. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 6.00- 12.50 M, per 100 r
Baumwolle und Wolle.

(Telegr.) Baumwolle (Aufangsbericht).
esimport 10 000 B.

Muth

mwolle,
Ameri

temberOktober Rovemdb er 5* do. November Dezember a e Ver
käuferpreis, Jannar Februar 57 z2 d. do.

Metalle.
21. Juli. Bancazinn 62
Juli. Roheiſen. Mixed numbers warrants 42 h. 2 à

ſpan. 117, Lſtrl.

Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers warrants

ndo on, 20. Juli. gen z Sftrl. Kupfer 39*, Lftrl.
r 12 Lſt9. Juli. Zinn, auet. Nr. 1, 23.05 C

en 28: Juli, Mitta
h 1042erdam, 2

ink 141
42Eiſen Nr. 1

p (Tel. der Herrn M. H. Lorenz u. Cie. hi
Auſtral. 104 Lſtrl. Kupfer: Chili-Bars Lfſirl,i. Juli, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lo renzu. Cie. hier)

Zinn: Beita 622 Sihtlon 62 fl.

v z der Aktiengeſell chaft Halliſche Zeitung zu
Pol. et ämmtlich zu Halle

euilleton und a übrigen
Halle.

d SchulzeLouis Lehmann für

Vergwerks und Hüttengeſellſchaften.

e erkeum. G hlConſolidirte
Donnersmarckhütte
Dortm. Union St.Pr.
Gelfenkirchener
Königs u. Laurahütte
Lauchhammer
Magdennrger
Sichſ. EuSächſ. r l engenen

do. do. St.Pr.Weſteregeln Alkali

172,736

25,108. 50656
22

00z z Als h
S e ne 006
7
7

d 156, 608

Gold, Silber und Papiergeld
Cours in Mark.

Dollar e a 7 17111,50 G Ducaten per St 259
2,5 0bz eG oleonsd'or Per St. is, 16 B224 56bz6 Sovereign per zEnge Banknoten per L 36 345

Banknoten per 10 80, 80d 8
eſterr. Banknoten per 100 161,408

do. Silbercoup. (Berlin einlö 160,50b
Rufſ. Banknoten per 100 Rb. 179 90bz

UmrechnungsCourſe:

1 J. öſterr. 2 7 holländ. 1560 32/ e Mk. 1 Dollar 4 M 100 Rubri320 Mk. 100 Fres. t Lſtr. 20 R

Amſterdam
do.

London
do.

Paris
do.

Petersburg 10000 S. g.Wien Oeſt. W. 100 z

do. do. 100 Fl.

r

Bankdisconto in

Amſterdam
Berlin

38
Leipziger Börse v. 21. Juli,

ar des Sächſ. Landw.
Cre itVe rein a 103, 65Mereier Sächſ. Ländw.
Credit- Verein 106,006Schuldſch. d. Mansf. Gew

von 1 5, 453 333
do. do. 103, 50 Gdo. do. von r 108, 509

Altenburg Zeit. 175,00 G168, 30bz AuſſigTeplitz 272,00
ziger Bant do. 6 137,506do. Disc.Geſ. do. 1ö1/300360

80,60 G
80, 40b ldverſchreibungen 106,256ſealeä, et

lätze3n nene h i 210, 003ZuckerraffineDiv. W 160/0 110,60 G

r do. v. és6h tGrazKöflacher do.PragTurnauer do. 89,
Verein Sächſ. Thür. Pine itzer ver 2 42, 00e Div. v. 85 52,005

Verſtaatlichte EifenbahnPrioritätsObligationen.

Märkiſche Ie ebur r v.Sahev ibirgir
r s „Freib.
a
Lhüringer I. r IV. V.

e 87. S G r tn
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